
 
 

 

     
 

      
    

           
       

         
       

         
        
            

        
         

       
         

      
         

      
 

         
     

 
        

    
    

 
    
   

      
  

    
   

    
     

 
   

  
  

    
   

  

  
     

  
    

     
    

   

     
  

      
    

     
  

   
    

     
      

    
   

   
   

     
 

 
   

  

Gesundheitsschutz beim Anbau von Cannabis-Pflanzen 

Arbeitgeber mit Beschäftigten müssen zur Verringerung der unfall- und arbeitsbe-
dingten Gesundheitsgefahren sowie der Berufskrankheiten eine Gefährdungsbeurtei-
lung [1] durchführen und sie fortwährend aktualisieren. Nach [2] treten zunehmend 
durch die Cannabis-Exposition an Arbeitsplätzen gesundheitliche Probleme auf, ins-
besondere auch allergische Beschwerden. Nach [3] zeigten frühere Studien ein zahl-
reiches Vorkommen von Atemwegsproblemen unter Hanfarbeitern. In den letzten 
Jahren hat sich der Zugang zu Cannabis spp. sowohl für medizinische als auch für 
nicht medizinische Zwecke erweitert [4]. Man unterscheidet bei der Kultur von Can-
nabis spp. den Anbau von Nutzhanf und den Anbau zu medizinischen Zwecken. Bei 
der Produktion von beispielsweise Fasern sind neben dem organischen Staub aus 
Pflanzenteilen u. a. Gefährdungen zu Biostoffen sowie zu Gefahrstoffen zu berück-
sichtigen. Unternehmen, die Cannabis-Pflanzen zu medizinischen Zwecken an-
bauen, können auch bei der SVLFG versichert sein. Daher sind Gefährdungen zu 
Biostoffen sowie zu Gefahrstoffen für beide Produktionszweige nachstehend zusam-
mengefasst. Beim Anbau von Hanf in Cannabis Social Clubs (CSC) ist wie beim An-
bau zu medizinischen Zwecken vorzugehen. 

Tabelle: Unterschiede beim Anbau von Nutzhanf gegenüber dem Anbau zu medizini-
schen Zwecken und in CSC 

Anbau von Nutzhanf Anbau zu medizinischen 
Zwecken und in CSC 

Wer führt den Anbau 
wo aus? 

Der Anbau erfolgt von Landwirten 
auf Freiflächen [5]. 

Der Anbau erfolgt z. B. von Phar-
maunternehmen „unter Glas“. 

Kulturverlauf Die Kultur beginnt mit der Aussaat 
des Saatguts und später erfolgt die 
Kontrolle des Blühbeginns [5]. Bei 
der Ernte von Hanf kommen z. B. 
im Ökolandbau Spezialmaschinen 
zum Einsatz [5]. 

Nach [6] erfolgt beispielsweise die 
Vermehrung über Zellkulturen oder 
Stecklinge. Die Anzucht kann z. B. 
im Brutschrank erfolgen, anschlie-
ßend werden die Pflanzen bei-
spielsweise in sogenannte Vegeta-
tions- und Blütenräume der Produk-
tionsstätte verbracht [6]. Ist die 
Blüte reif wird sie geerntet, weiter-
verarbeitet und getrocknet [6]. 

Kulturziel Der Anbau erfolgt zur Verarbeitung 
der Pflanzenteile, z. B. zur Gewin-
nung von Hanffasern. 

Verarbeitet wird die Blüte mit den 
Cannabinoiden (THC und CBD). 

Gefahrstoffe Ein Gefahrstoff ist z. B. Tetrahydro-
cannabinol (weniger als 0,3 % 
THC), der in den Blüten enthalten 
und psychoaktiv ist. 
Dies könnte in der nachgehenden 
Verarbeitung (Staub) relevant sein. 

Ein Gefahrstoff ist z. B. Tetrahydro-
cannabinol (mehr als 0,3 % THC), 
der in den Blüten enthalten und 
psychoaktiv ist. 
Dies könnte in der nachgehenden 
Verarbeitung (Staub) relevant sein. 

Biostoffe Bakterien und Pilze können als 
Kontamination der Pflanzen auftre-
ten. 

Die Pflanzen sind kontaminations-
frei, z. B. durch Schleusen und Fil-
ter [6]. 
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Anbau von Nutzhanf Anbau zu medizinischen 
Zwecken und in CSC 

Gefährdungen Von allergischen Reaktionen 
durch Pollen, Blätter, Samen und/ 
oder Blüten von Cannabis [4] und 
deren Kontamination mit z. B. Be-
standteilen von Bakterien und Pil-
zen [4] geht eine gesundheitliche 
Gefährdung für den Menschen aus. 
Biostoffe mit möglicher sensibilisie-
render Wirkung sind z. B. bestimm-
te Bakterien und Schimmelpilze [7]. 
Sie sind bei bestimmten Kulturver-
fahren mit zu berücksichtigen. 
Nach [8] gelangt der Staub von ver-
rottenden Pflanzenteilen durch In-
halation in die tieferen Atemwege 
und in die Lungen. Hierbei ist eine 
toxische Wirkung durch möglicher-
weise polyphenolische Gerbsäuren 
das Ergebnis. Diese Stoffe können 
die Funktion der glatten Muskulatur 
(Anspannung und Form der inneren 
Organe) beeinflussen. 

Von allergischen Reaktionen 
durch Pollen, Blätter, Samen und/ 
oder Blüten von Cannabis [4] geht 
eine gesundheitliche Gefährdung 
für den Menschen aus. 
Nach [8] gelangt der Staub von ver-
rottenden Pflanzenteilen durch In-
halation in die tieferen Atemwege 
und in die Lungen. Hierbei ist eine 
toxische Wirkung durch möglicher-
weise polyphenolische Gerbsäuren 
das Ergebnis. Diese Stoffe können 
die Funktion der glatten Muskulatur 
(Anspannung und Form der inneren 
Organe) beeinflussen. 

Erkrankung/Auslöser Die Dauer und die Art der berufli-
chen Exposition verursachen unter-
schiedliche Symptome und Krank-
heitsverläufe [4]. 
Auch sind eine Cannabis-Allergie 
der Haut und/oder respiratorische 
Symptome durch Exposition [4] 
möglich. 

Die Dauer und die Art der berufli-
chen Exposition verursachen unter-
schiedliche Symptome und Krank-
heitsverläufe [4]. 
Auch sind eine Cannabis-Allergie 
der Haut und/oder respiratorische 
Symptome durch Exposition [4] 
möglich. 

gefahrbringende Fak-
toren 

Die Inhalation von organischem 
Staub der Cannabis-Pflanze und 
deren Kontamination mit z. B. Be-
standteilen von Bakterien und Pil-
zen [4] kann bei bestimmten Men-
schen unter bestimmten Bedingun-
gen zu einer Allergie führen. 

Die Inhalation von organischem 
Staub der Cannabis-Pflanze [4] 
kann bei bestimmten Menschen un-
ter bestimmten Bedingungen zu ei-
ner Allergie führen. 

Empfehlungen zu 
Schutzmaßnahmen Technisch/organisatorisch: 

 Wenn möglich, allergenarme 
Sorten verwenden, 

 Einsatz von Kabinen der Kate-
gorie 2 oder höher, 

 organischen Staub der Canna-
bis-Pflanze reduzieren, 

 Staub- und aerosolfreie Reini-
gungsverfahren für Arbeits-
plätze, 

 Reinigung im Nassverfahren o-
der Industriesauger Klasse M, 
kein Fegen, keine Hochdruckrei-
niger und 

 Personalwechsel vornehmen. 

Technisch/organisatorisch: 
 Wenn möglich, allergenarme 

Sorten verwenden, 
 Einsatz von Kabinen der Kate-

gorie 2 oder höher, 
 organischen Staub der Canna-

bis-Pflanze reduzieren, 
 Staub- und aerosolfreie Reini-

gungsverfahren für Arbeits-
plätze, 

 Reinigung im Nassverfahren o-
der Industriesauger Klasse M, 
kein Fegen, keine Hochdruckrei-
niger und 

 Personalwechsel vornehmen. 
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Anbau von Nutzhanf Anbau zu medizinischen 
Zwecken und in CSC 

Persönlich: 
 Schutzbrille tragen, 
 Mundschutz FFP-2-Maske tra-

gen, 
 Handschuhe ggf. mit Stulpen 

tragen, 
 Schutzanzug, Overall Kat. III, 

Typ 5/6 oder höher tragen und 
 Stiefel tragen. 

Persönlich: 
 Schutzbrille tragen, 
 Mundschutz FFP-2-Maske tra-

gen, 
 Handschuhe ggf. mit Stulpen 

tragen, 
 Schutzanzug, Overall Kat. III, 

Typ 5/6 oder höher tragen und 
 Stiefel tragen. 

Arbeitsmedizinische 
Beratung 

Es ist eine arbeitsmedizinische Be-
ratung im Rahmen der Unterwei-
sung der Beschäftigten durchzufüh-
ren [9]. 

Es ist eine arbeitsmedizinischen 
Beratung im Rahmen der Unterwei-
sung der Beschäftigten durchzufüh-
ren [9]. 

Nach Mitteilung von [10] berichten 42 % der an der Studie teilnehmenden Personen 
über eine Cannabis-Allergie der Haut und/oder respiratorische Symptome durch die 
berufliche Exposition. Auf die BK-Nr. 4202 „Erkrankungen der tieferen Atemwege und 
der Lungen durch Rohbaumwoll-, Rohflachs- oder Rohhanfstaub (Byssinose)“ der 
BKV wird zusätzlich hingewiesen [8]. Weitere Informationen enthält das Merkblatt [8]. 
Auch Endotoxine aus gramnegativen Bakterien im Baumwollstaub werden als Krank-
heitsursache diskutiert [8]. Auch Endotoxine im Staub von Hanfpflanzen können im 
Zusammenhang mit Byssionse stehen [11]. 
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